Petr ŠABACH

Der Prosaschriftsteller Petr Šabach wurde am 23. August 1951 in Prag geboren. Er besuchte eine Fachmittelschule für Bibliothekare und wechselte nach dem ersten Jahrgang auf ein Gymnasium über. Nachdem er 1969 von einem Ferienaufenthalt in England erst im Oktober zurückgekehrt war, wurde er von der Schule verwiesen und setzte als Externist den Besuch der Bibliothekarsschule fort. Nach dem Abitur absolvierte er an der Karlsuniversität ein Fernstudium in Kulturtheorie. Seinen Lebensunterhalt verdiente er u.a. als technischer Redakteur, Nachtwächter und Fachreferent. Seit 1987 arbeitete er in der „Galerie hlavního města Prahy“ (Galerie der Hauptstadt Prag). Seit 2000 ist er freiberuflich tätiger Schriftsteller. Er lebt in Prag. Nach Erzählungen von ihm wurden 1993 von dem Drehbuchautor Petr Jarchovský und in der Regie von Jan Hřebejk das Musical Šakalí léta (Schakaljahre) und der Film Pelíšky (Schlupfwinkel) gedreht.
Petr Šabach knüpft mit seinen Prosawerken an die Tradition der tschechischen humoristischen Literatur des 20. Jahrhunderts an, vor allem an Karel Poláček und Josef Škvorecký, und schildert die Vergangenheit aus dem Blick eines Kindes. Sein bevorzugtes Genre sind Prosatexte vom Umfang einer Novelle, die in relativ selbständige Episoden mit einer Pointe in Form einer entwickelten Anekdote gegliedert sind. Der Autor beschreibt mit nostalgischen Tönen die Zeit der an der Prager Peripherie verlebten eigenen Jugend und tendiert dabei zu einer persönlichen Erzählerposition. Als Quelle seines Humors dienen, etwa in Šakalí léta und Opilé banány (Betrunkene Bananen), Konfrontationen eines unangepassten Jugendlichen oder einer Jungengang mit der autoritären Generation der Eltern oder auch der Zusammenprall der männlichen und weiblichen Weltsicht, wie es in Hovno hoří (Scheiße brennt) und in Putování mořského koně (Wanderungen eines Seepferdchens) der Fall ist. Die groteske Schilderung der Schicksale der Protagonisten von ihrer Geburt bis zum Ende des kommunistischen Regimes in dem Buch Babičky (Großmütter) erinnert in vielen Zügen an Vieweghs Báječná léta pod psa (Blendende Jahre für Hunde), ohne jedoch den scharfen satirischen Ton dieses Buches zu besitzen. Von dem von Šabach thematisch bevorzugten familiären Milieu weichen nur der in die Sammlung Šakalí léta eingereihte kleine Roman Zumf ab, der von der Suche nach einer Ordnung in einer virtuellen Welt, die ihren Bewohnern – belebten Comichelden – wie ein absurdes Labyrinth in einer der Apokalypse entgegengehenden Zeit erscheint, berichtet, und Zvláštní problém Františka S. (Das spezielle Problem des František S.). Bei diesem Titel handelt es sich um die moralisierende Geschichte eines Patienten in einer Nervenheilanstalt. Wie in einer Reihe anderer tschechischer Prosawerke der neunziger Jahre wird hier übrigens die Messiaslegende aktualisiert. Der Titelheld František S. kehrt nach der Einnahme von Halluzinogenen regelmäßig in den „Normalzustand“ zurück und vollbringt Taten, die ihn Christus und dem heiligen Franz von Assisi ähnlich erscheinen lassen. Eine Auswirkung von Šabachs großer Beliebtheit bei den Lesern sind nicht nur die wiederholten Neuauflagen seiner Werke (zwanzig im Fall von Hovno hoří), sondern auch abzulehnende Neuanordnungen seiner Texte. So enthält etwa der Band Šakalí léta unter anderem die gesamte vorhergehende Sammlung Jak potopit Austrálii (Wie Australien versenken) und die Novelle Putování mořského koně, die später als selbstständige Publikation veröffentlicht wurde. 
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